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Die älteste Bibelhandschrift vom Berg sinai

Es braucht neue Formen des 
Erinnerns, damit das Wort des 
Glaubens in Herz und Seele 
lebendig bleibt.

Von Andrea Pichlmeier

e rinnerungsschleifen, Memory 
Loops, nennt die 1956 geborene 
Künstlerin Michaela Melián ihr 

Hörspiel zum Gedenken an die Opfer 
des Nationalsozialismus, mit dem sie 
im letzten Jahr den Kunstpreis der 
Stadt München gewann. Es handelt 
sich dabei um einen interaktiven Stadt-
plan mit 300 Tonspuren zu Orten von 
Opfern und Zeitzeugen des national-
sozialistischen Terrors in München 
zwischen 1933 und 1945. Die Initiato-
ren des Kunstwettbewerbs hatten dazu 
aufgerufen, neue Formen des Erin-
nerns zu entwickeln, und Michaela 
Melián wählte das Internet (www.me-
moryloops.net).

Von einem schwarzen Hintergrund 
heben sich weiß die Konturen des 
Münchner Straßengeflechts ab, übersät 
mit leuchtend blauen Ringen. Wenn 
man einen der 300 Ringe anklickt, er-
scheint ein Straßenname mit Haus-
nummer oder die Bezeichnung eines 
öffentlichen Gebäudes. Zugleich wird 
eine Tonspur in Gang gesetzt: ein Brief, 
ein Tagebucheintrag, eine Ankündi-

gung, eine Verordnung, oft untermalt 
von leiser, eindringlicher Hintergrund-
musik. Wenn man mit dem Mauszeiger 
durch die Münchner Innenstadt wan-
dert, berührt man ständig eine im Stra-
ßenbild der heutigen Stadt weitgehend 
unsichtbar gewordene Erinnerung.

Zu ungewöhnlichen Formen der 
Erinnerung fordert schon der Gott des 
Alten Testaments auf. Die Israeliten 
sollen sich seine Worte ums Handge-
lenk binden und sie als Schmuck auf 
der Stirn tragen. Zweimal werden sie 
im Buch Deuteronomium dazu aufge-
fordert: im sechsten Kapitel als Aufruf, 
ihren Gott als den einzigen Gott zu lie-
ben mit ganzem Herzen, mit ganzer 
Seele und ganzer Kraft, und wieder im 
elften Kapitel, als Erinnerung daran, 
dass sie das verheißene Land nur dann 
in Frieden werden bewohnen können, 
wenn sie dem Gott treu bleiben, aus 
dessen Hand sie dieses Land empfan-
gen werden. Segen und Fluch hängen 
davon ab, dass sie in der Spur Gottes 
bleiben.

„höre, israel!“

Bis heute nehmen orthodoxe Juden, 
die ihr ganzes Leben der Tora, den fünf 
Büchern Mose, verschrieben haben 
und die 613 jüdischen Gesetze bis auf 
den Buchstaben genau zu befolgen su-
chen, dieses Wort so ernst, dass sie zum 
Gebet die Tefillin tragen. Von diesen 

ledernen schwarzen Gebetsriemen 
wird einer in einem vom linken Ober-
arm bis zu den Fingern gewickelt und 
einer um den Kopf gebunden, so dass 
je ein kleines Ledergehäuse an Stirn 
und Oberarm sitzt. Darin verborgen 
befindet sich ein Pergament mit Ab-
schnitten aus der Tora: das Gedenken 
an den Auszug aus Ägypten und das 
„Schema Israel“, das zentrale Glau-
bensbekenntnis Israels, das mit den 
Worten beginnt: „Höre, Israel“.

Man kann sie sehen, wie sie an der 
sogenannten Klagemauer ihre Tefillin 
anlegen, junge und alte Männer, man-
che davon altertümlich gekleidet, wie 
aus einer anderen Welt. Ob man sie be-
lächelt, sich über sie wundert oder sich 
über sie ärgert: Sie machen etwas sicht-
bar im Jerusalemer Stadtbild.

Erinnerung ist nie abstrakt. Erinne-
rung entzündet sich an Gegenständen, 
Bildern, Bauwerken, Riten und Bräu-
chen. Und weil der Glaube aus dem 
Gedenken lebt, kann auch Glauben 
keine abstrakte Angelegenheit sein. 
Wenn ich mit dem Auto über Land 
fahre, grüßen von weitem die hohen 
schlanken Türme der barocken, bis-
weilen auch gotischen Kirchen meiner 
Heimat. Früher, so habe ich gehört, 
habe man sich bekreuzigt, wenn man 
an einer Kirche vorbeikam.

Gedenkkulturen wandeln sich. 
Auch die Jerusalemer orthodoxen 

tonspuren – wortspurenGuttenberg
Der Rücktritt von Verteidigungsminister Karl-

Theodor zu Guttenberg wegen der Plagiats-
affäre um seine Doktorarbeit hinterlässt einen 
schalen Nachgeschmack – nicht nur, weil Meinungs-
gurus, die ihn einst zum Helden unverbrauchter 
Politik stilisiert hatten, fallenließen, ja mit stürzten. 
Schier unglaublich ist, in welchen Verblendungszu-
sammenhängen hier argumentiert, geurteilt und 
verurteilt wurde. Das Wort vom „Betrüger“ machte 
die Runde, der deshalb für die hohe politische Ver-
trauensaufgabe als Staatsdiener ungeeignet sei.

Betrüger? Wenn persönliches betrügerisches 
Verhalten wirklich ausschlaggebend wäre, müssten 
Scharen von Staatspräsidenten, Ministern, Volksver-
tretern zurücktreten und viele, die jetzt groß tönten. 
Wer von euch ohne Sünde ist… Seltsamerweise nur 
blieb ein Tabu unangetastet. Peinlichst wurde darü-
ber geschwiegen, wie viele Ehemänner in Amt und 
Würden ihre Ehefrau und wie viele Frauen auf 
höchsten Posten ihre Männer betrogen haben. Ist 
solcher Betrug keiner? Sind die treulosen Betrüger 
Ehebrecher/innen etwa besser geeignet für Aufgaben 
größter Treue und Verbindlichkeit? Die Sprache 
bleibt aller Verschleierung zum Trotz klar. Sexueller 
Vertrauensbruch ist der schlimmste, weil intimste. 
Nur scheint die tiefste Untreue, die zwischen Men-
schen möglich ist, öffentlich keine Bedeutung mehr 
zu haben. Ehebruch ist legal, nicht strafbar, salonfä-
hig, nicht mehr geächtet. Dabei bleibt dieser Betrug 
moralisch weitaus verwerflicher als Aufschneiderei 
und Hochstapelei mit einem womöglich unredlich 
erworbenen Doktortitel. Die Falschheit und Verlo-
genheit in der Debatte stinkt zum Himmel, bestätigt 
die Doppel„moral“. Das rein formalistisch-positivis-
tische Verständnis von Legalität hat sich von inhalt-
lichen Maßstäben der Moralität weit entfernt. Vieles 
ist legal geworden, was äußerst unmoralisch ist, und 
vieles wird rigoristisch strafbewehrt, was zu den eher 
kleineren Sünden und Übeln gehört.

Guttenbergs Fall zeigt außerdem, wie weit Leis-
tung und Marktwert auseinandergedriftet sind. Mei-
nungsführer, Stimmungsmacher und ein Volk, das 
auf deren Propaganda hysterisch hereinfällt, bestim-
men, wer wie hoch gehandelt – und bezahlt – wird, 
unabhängig von real erbrachter Leistung. Leute wer-
den so aufgebaut zu Megastars. Umgekehrt senkt ein 
negatives Image den Marktwert, ebenfalls unabhängig 
von womöglich guter Leistung. Nicht rationale, son-
dern irrationale Maßstäbe liegen dem zugrunde. Das 
war Guttenbergs Glück und Verhängnis zugleich.

Und die „Moral von der Geschicht’“? Sie ist 
dieselbe wie eh und je: Die Brücke zwischen Legali-
tät und Moralität, Sein und Leistung lässt sich nicht 
auf Marketing, Pragmatismus und Positivismus 
errichten. Sie gründet auf den Pfeilern Wahrhaftig-
keit, Anstand und Gewissen.                               CIG

Bilder    der GeGenwart

Von Michael Schrom

w ürde Jesus heute leben, wäre er Filmemacher. Denn „Filme sind die Gleichnisre-den der Moderne.“ Das sagte 
die Kulturbeauftragte der evangelischen 
Kirche, Petra Bahr, bei einem ökumeni-
schen Empfang anlässlich der jüngsten 
Filmfestspiele von Berlin. Das ist freilich ein 
hoher Anspruch, den nicht jeder Beitrag 
der diesjährigen „Berlinale“ erfüllte. Aller-
dings gibt es Länder, in denen die Zensur so 
scharf ist, dass dem Regisseur gar nichts an-
deres übrigbleibt als das Gleichnis.Der Iran zum Beispiel hat eine reiche, 

vitale Filmkultur, mit einer unvergleichli-
chen Blüte gerade in neuerer Zeit. Kein an-
deres islamisches Land hat so viele Filme-
macher hervorgebracht, deren Werke 
regelmäßig auf den bedeutendsten Festivals 
vorgestellt werden und in den Kinos der 

geisterte Mädchen, die nicht ins Stad
dürfen. 

Aber sie hält die Hoffnung aufrecht, dass es 
eine gemeinsame Lösung geben wird.

Allerdings werden die Verhältnisse 
kompliziert. Nader muss für seinen Vater 
eine Pflegerin einstellen. Die Aufgabe über-
nimmt Razieh (Sareh Bayat), eine junge 
gläubige Frau aus einfachen Verhältnissen, 
die das Einkommen aufbessern will, da ihr 
Mann arbeitslos ist. Ihn fragt sie jedoch 
nicht um Erlaubnis. Razieh ist mit der 
Pflege überfordert. Schon die Frage, ob sie 
als Frau einem fremden Mann, der inkonti-
nent ist, die Hosen wechseln darf, lässt sie 
verzweifeln. Schließlich ruft sie eine religi
öse Hotline an, um eine Ausnahmegeneh

einblick in das Leben im Iran: Simin (Leila Hatami) will das Land für ein besseres Leben verlassen, ihr Mann nader (Peyman Moadi) aber bei seinem Vater bleiben.

März 2011

Faule Papiere und echte LiebeFilme aus dem Iran, über die Bankenkrise und 
den Terrorismus machten die „Berlinale“ zu einem 
Kinofestival, das im Seelenleben der Menschen das 

Politische spiegelt – und umgekehrt.

es war eine der aufregendsten entde-
ckungen der religionsgeschichte, die 
nah an die biblische zeit heranreicht. 
der theologe und philologe Konstan-
tin von tischendorf (links) brachte 
1844 vom sinai 43 pergamente nach 
leipzig. es handelte sich um texte des 
über 400 blätter starken codex sinaiti-
cus aus dem 3. Jahrhundert. die bis 
heute älteste bibelhandschrift umfasst 
teile des alten testaments und das ge-
samte neue testament. eine ausstel-
lung der universität leipzig erinnert 
bis zum 29. Mai an den sensationellen 
Fund sowie an den Forscherdrang des 
gelehrten. das bild rechts zeigt ein in 
griechisch geschriebenes blatt aus 
dem buch des propheten Jeremia. 
(Fotos: universitätsbibliothek leipzig)
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Redaktionelles Profil

CHRIST IN DER GEGENWART informiert jede Woche über 
aktuelle Themen und Ereignisse in Kirche, Religion, Glaube,  
Kultur und Gesellschaft und kommentiert das politische 
Geschehen. Diese Wochenzeitschrift gibt Impulse zu einer mo-
dernen Spiritualität und Anregungen zum inneren Leben und 
stellt eine wichtige Orientierungshilfe für die Leser dar. Durch 
kritische Stellungnahmen und sorgfältige Analysen nähert sie 
sich aktuellen Fragen des Lebens und Glaubens in ökumeni-
scher Weite an. Immer im Blick: Bibelauslegung, Meditation, 
Liturgie, neue Bücher, Filme und Kunst – spirituell, informa-
tiv, unabhängig. CHRIST IN DER GEGENWART ist u. a. der 
optimale Werbeträger für Spendenaufrufe, da sich die Leser 
ihrer sozialen Verantwortung bewusst sind.

Zielgruppe

- eine exklusive, überdurchschnittlich gebildete und kauf-  
	 kräftige Leserschaft mit einer hohen sozialen Einstellung 	
	 (laut der Repräsentativbefragung des Instituts für 		
	 Demoskopie Allensbach, vgl. Seite 11)
- Multiplikatoren in Kirche, Politik, Wirtschaft, Verbänden und 	
	 sozialen Einrichtungen
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Anschrift	 Verlag Herder GmbH
	 Anzeigenabteilung 
	 Theologische Zeitschriften
	 Hermann-Herder-Str. 4
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Anzeigendisposition	 Silvia Sand
Telefon	 0761/2717-220
E-Mail	 sand@herder.de
Fax	 0761/2717-426 

CHRIST IN DER GEGENWART
Zeitschrift für religiöses Leben, moderne Spiritualität, 
Gesellschaft und Kultur



�

Allgemeine Informationen

Auflagen	 Druckauflage 	 37.167 Exemplare
		  Verbreitete Auflage	 33.522 Exemplare
		  Verkaufte Auflage	 31.735 Exemplare
		  Aboauflage	 29.544 Exemplare

Auflagenkontrolle	 IVW (2. Quartal 2011)

Erscheinungsweise	
CHRIST IN DER GEGENWART	 wöchentlich

Sonderseiten	
Bilder der Gegenwart	 monatlich
Bücher der Gegenwart	 zwei Mal jährlich

Jahrgang	 64. Jahrgang

Heftformat	 250 x 340 mm (Breite x Höhe)

Druckverfahren	 Offsetdruck

Anzeigendaten	 s/w und 4 c (genaue Angaben siehe Seite 10)

Termine CHRIST IN DER GEGENWART	
Beilagenmeldeschluss	 3 Wochen vor Erscheinen
Anlieferungstermin der Beilage 	 8 Werktage vor Erscheinen

Termine Bilder der Gegenwart und Bücher der Gegenwart	
Werbeformen 	 Seite 5 und 8 „Anzeigenformate und –preise“
Anzeigenschluss und 
Anlieferung Druckdaten	 Seite 7 und 9 „Termine“ und Seite 10 „Datenanlieferung“

CHRIST IN DER GEGENWART

Es gelten unsere Allgemeinen 
Geschäftsbedingungen für 
Anzeigen und Fremdbeilagen in 
Zeitschriften der Verlag 
Herder GmbH (www.herder.de).
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Beilagen		                  	 Beihefter

bis 15 g	 € 151,- pro Tsd.	 4 Seiten auf Anfrage
bis 20 g	 € 168,- pro Tsd. 	 6 Seiten auf Anfrage
bis 25 g	 € 176,- pro Tsd. 	 8 Seiten auf Anfrage
bis 30 g	 € 186,- pro Tsd.

Weitere Gewichtsangaben und -preise auf Anfrage

Die Beilagenpreise verstehen sich zzgl. MwSt. Es werden keine 
zusätzlichen Postgebühren berechnet.

Höchstformat	 230 x 310 mm
Mindestformat	 Postkartenformat (Din A6)
Höchstgewicht	 auf Anfrage
Mindestgewicht	 Verwendung von Papier mit mind. 80g/m2

Teilbeilagen	 Mindestauflage 15.000 Exemplare. 
				   Gesamtbelegungen haben Vorrang vor  
				   Teilbelegungen. Teilbeilagen sind nicht 		
				   rabattfähig.

Termine CHRIST IN DER GEGENWART

Beilagenmeldeschluss: 3 Wochen vor Erscheinen
Anlieferungstermin der Beilage: 8 Werktage vor Erscheinen

Technische Hinweise

Beilagen müssen maschinell zu verarbeiten sein und an der 
Längsseite eine geschlossene Kante aufweisen. Leporello- bzw. 
Zickzackfalz ist nicht möglich. Für nicht gefalzte Beilagen 
berechnen wir Falzgebühren.

Anlieferung von Beilagen

Die Produkte müssen bitte einwandfrei verarbeitet und verpackt 
sowie frei geliefert werden. Die Begleitpapiere müssen Angaben 
über den Titel der Zeitschrift, die Nummer der Ausgabe sowie 
die Stückzahl enthalten. Der Verlag benötigt vor Erscheinen der 
Ausgabe, in der die Beilage enthalten ist, zwei verbindliche 
Prospektmuster. 

Lieferanschrift für Beilagen	

fvd freiburger verlagsdienste
Abrichstr. 2
79108 Freiburg

CHRIST IN DER GEGENWART
Zeitschrift für religiöses Leben, moderne Spiritualität, 
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Format 		  Breite x Höhe
	      (in mm)

s/w 4c

Anzeigenformate und -preise 
Preise in a   zzgl. MwSt.

Die monatlichen Bild-Seiten in CHRIST IN DER GEGENWART mit großen Bildreportagen, 
Bild-Gedanken zu religiösen Werken der modernen Kunst, Porträts und aktuellen Themen

1/1 Seite	 normal	 228 x	312					     1.545,00	 2.085,00  

1/2 Seite	 quer / hoch	 228 x	143 /	112 x	312		  925,00	 1.250,00  

3-Spalter (1/4 + 1/8)	 quer	 170 x	143						      635,00  		  850,00  

1/3 Seite	 quer	 228 x	102						      620,00  		  835,00  

1/4 Seite	 normal	 112 x	143						      465,00  		  625,00  	
	 quer / hoch	 228 x		 68 /		 54 x	 312				  

1/8 Seite	 quer / hoch	 112 x		 68 /		 54 x	 143		  235,00  		  315,00    

1/16 Seite	 quer / hoch	 112 x		 31 /		 54 x		  68		  125,00  		  165,00  	
		
Rubrik „Veranstaltungen & Termine“

1/3 Seite	 quer	 228 x	102						      490,00  		  665,00  

1/4 Seite	 normal	 112 x	143						      375,00  		  500,00  	
	 quer / hoch	 228 x		 68 /		 54 x	 312				  

1/8 Seite	 quer / hoch	 112 x		 68 /		 54 x	 143		  190,00  		  255,00  

1/16 Seite	 quer / hoch	 112 x		 31 /		 54 x		  68		  100,00  		  135,00  
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Rubrik „Kleinanzeigen“

• Private Zeilenanzeigen:	  
Die ersten drei Zeilen: € 10,-  
jede weitere Zeile: € 3,-	
Chiffre-Anzeigen: € 5,- zusätzlich

• Gewerbliche Zeilenanzeigen: 
Die ersten drei Zeilen: € 35,-  
(inkl. Fettdruck der ersten Zeile)
jede weitere Zeile: € 8,-

alle Preise zzgl. MwSt.

Die Zeilenanzeigen (privat und gewerblich) werden nur gegen 
Bankeinzugsermächtigungen veröffentlicht.

Anzeigenformate

3-Spalter 
1/3 Seite quer

1/8 Seite quer
1/8 Seite hoch

1/4 Seite quer, 1/4 Seite 
normal, 1/4 Seite hoch

1/16 Seite quer 
1/16 Seite hoch
 

1/2 Seite quer
1/2 Seite hoch

1/1 Seite

Die monatlichen Bild-Seiten in CHRIST IN DER GEGENWART mit großen Bildreportagen, 
Bild-Gedanken zu religiösen Werken der modernen Kunst, Porträts und aktuellen Themen

Nachlässe

Bei Anzeigenabschluss ab 
3 Anzeigen und Abnahme 
innerhalb von 12 Monaten

Malstaffel / Nachlässe

 3 Anzeigen  	   5 % 
 6 Anzeigen  	 10 % 
 9 Anzeigen  	 15 % 
12 Anzeigen  	 20 %



�

Änderungen vorbehalten

Termine

Ausgabe	 CiG-Ausgabe	 Anzeigenschluss	 Datenschluss	 Versand	 Erscheinungstermin  	
			 

01/2012	 CiG	 1	 08.12.2011	 13.12.2011	 29.12.2011	 01.01.2012

02/2012	 CiG	 6	 20.01.2012	 24.01.2012	 02.02.2012	 05.02.2012

03/2012	 CiG 10	 17.02.2012	 21.02.2012	 01.03.2012	 04.03.2012

04/2012	 CiG 14	 16.03.2012	 20.03.2012	 29.03.2012	 01.04.2012

05/2012	 CiG 19	 18.04.2012	 20.04.2012	 03.05.2012	 06.05.2012

06/2012	 CiG 23	 14.05.2012	 18.05.2012	 31.05.2012	 03.06.2012

07/2012	 CiG 27	 15.06.2012	 19.06.2012	 28.06.2012	 01.07.2012

08/2012	 CiG 32	 20.07.2012	 24.07.2012	 02.08.2012	 05.08.2012

09/2012	 CiG 36	 17.08.2012	 21.08.2012	 30.08.2012	 02.08.2012

10/2012	 CiG 41	 19.09.2012	 21.09.2012	 04.10.2012	 07.10.2012

11/2012	 CiG 45	 17.10.2012	 19.10.2012	 31.10.2012	 04.11.2012

12/2012	 CiG 49	 16.11.2012	 20.11.2012	 29.11.2012	 02.12.2012

01/2013	 CiG	 1	 14.12.2012	 18.12.2012	 03.01.2013	 06.01.2013

Die monatlichen Bild-Seiten in CHRIST IN DER GEGENWART mit großen Bildreportagen, 
Bild-Gedanken zu religiösen Werken der modernen Kunst, Porträts und aktuellen Themen



Anzeigenformate und -preise 
Preise in a   zzgl. MwSt.

Nachlässe 
Bei gleichzeitigem Anzeigenabschluss für die Frühjahr- & Herbstausgabe: 20% Sonderrabatt

1/1 Seite	 normal	 228 	x 312	 2.140,00    	 2.930,00    

1/2 Seite	 quer	 228 	x 143	 1.285,00    	 1.760,00    
	 hoch	 112 	x 312	

3-Spalter (1/4 + 1/8)	 quer	 170 x 143		  880,00    	 1.200,00    
	
1/3 Seite	 quer	 228 	x 102		  855,00    	 1.170,00    

1/4 Seite	 normal	 112 	x 143		  645,00    		  880,00    
	 quer	 228 	x 	 68	
	 hoch		  54 	x 312

1/8 Seite	 quer	 112 	x 	 68		  325,00    		  445,00    
	 hoch		  54 	x 143	

1/16 Seite	 quer	 112 	x 	 31		  165,00    		  230,00    
	 hoch		  54 	x 	 68	

Format 		  Breite x Höhe
	          (in mm)

s/w 4c

Die Literaturseiten in CHRIST IN DER GEGENWART mit Besprechungen 
religiös-theologischer Neuerscheinungen
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Termine

Ausgabe	 CiG-Ausgabe	 Anzeigenschluss 	 Datenschluss	 Erscheinungstermin	 Informationen 	

01/2012	 CiG 21	 30.04.2012	 04.05.2012	 16.05.2012	 Ausgabe „Frühjahr“

02/2012	 CiG 42	 25.09.2012	 28.09.2012	 11.10.2012	 Ausgabe „Herbst“ (zur 	
					     Frankfurter Buchmesse)

Anzeigenformate

1/1 Seite	 3-Spalter 
1/3 Seite quer 

1/2 Seite quer 	
1/2 Seite hoch

1/8 Seite quer  
1/8 Seite hoch

1/4 Seite quer 
1/4 Seite normal
1/4 Seite hoch

1/16 Seite quer 
1/16 Seite hoch 
 

Die Literaturseiten in CHRIST IN DER GEGENWART mit Besprechungen 
religiös-theologischer Neuerscheinungen

Änderungen vorbehalten
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Datenanlieferung 

Sehr geehrte Anzeigenkunden,

wir bitten Sie, Ihre Druckunterlagen möglichst in elektronischer Form und in einer für den Offsetdruck geeigneten Qualität anzuliefern. 
Damit alles reibungslos und zu Ihrer Zufriedenheit funktioniert, möchten wir Ihnen hier einige Informationen geben:

Datenträger:	 CD-ROM oder DVD
E-Mail:	 anzeigenservice@herder.de (bis max. 20MB/Mail)
Übertragung per ftp:	Zur Anlieferung größerer Datenmengen nehmen Sie bitte per eMail mit uns Kontakt auf.

Wichtig! Es dient der Datensicherheit und -organisation, wenn Sie Ihre Gestaltung entweder als ein hoch qualitatives PDF (genauer:  
PDF/X-4 für die Druckvorstufe) anliefern oder für den Versand diese inkl. allen verwendeten Schriften und Elementen zu einem ZIP-Archiv  
komprimieren. Eine begleitende Nachricht sollte Absender, Ansprechpartner und Verwendungszweck Ihrer Daten nennen.

Datenformate
PDF für Druckvorstufe, .ps-Dateien oder .eps-Dateien (gezippt), QuarkXpress (über Funktion „für Ausgabe sammeln...“) oder InDesign 
(„Verpacken...“). Bevorzugte Dateiformate: PDF/X-4 oder PDF/X-1a

Farben
CMYK-Bilder, RGB-Bilder nur mit eingebundenem Profil, Graustufen-Bilder bitte nicht als RGB abgeben! Wir arbeiten mit den Farbprofilen 
„ISOcoated_V2_300%“ oder vergleichbar und „Dot Gain 15%“. Sonderfarben (z. B. Pantone oder HKS) müssen in 4c umgewandelt sein.

Schriften
Bei der Zusendung von offenen Daten legen Sie bitte die verwendeten Schriften Ihren Daten bei. Liefern Sie .eps-Daten, dann müssen die 
Schriften entweder eingebunden oder in Pfade umgewandelt sein;  
ansonsten legen Sie auch hier bitte die Schriften bei.

Bilddaten
Die Auflösung der von Ihnen verwendeten Bilder sollte in ihrer endgültigen Größe 300 dpi betragen. Das Dateiformat TIFF ist zu bevorzu-
gen; JPG-Bilder sollten mit der Einstellung „maximale Qualität“ erstellt sein. .eps-Daten dürfen keine Festschreibung der Rasterweite und 
Druckkennlinie enthalten.

Wir helfen Ihnen gerne weiter. Richten Sie bitte Ihre E-Mail an: anzeigenservice@herder.de 
oder rufen Sie uns unter der Telefonnummer 0761/2717-220 an. Vielen Dank.
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CHRIST IN DER GEGENWART

Leserbefragung des Instituts für Demoskopie Allensbach

Leserschaft:
Bei der Leserschaft von CHRIST IN DER 
GEGENWART handelt es sich um eine  
nachdenkliche, außergewöhnliche, exklusive, 
überdurchschnittlich gebildete und kaufkräf-
tige Personengruppe mit sozialer Einstellung. 
Vielfach sind sie Multiplikatoren in Kirche, 
Politik, Wirtschaft, Verbänden und sozialen 
Einrichtungen.

Geschlecht: 
47 % Frauen, 53 % Männer

Treue und Leser-Blatt-Bindung:
99 % halten CHRIST IN DER GEGENWART  
für ehrlich und glaubwürdig.
94 % lesen die Zeitschrift regelmäßig.
62 % lesen CHRIST IN DER GEGENWART  
seit 10 Jahren oder länger, 
davon haben 83 % noch nie über Kündigung 
nachgedacht. 

Bildung und Finanzen:
59 % haben ein Hochschulstudium absolviert.
75 % der Leser verfügen über eine höhere 
Schulbildung (zum Vergleich: der Durchschnitt 
der deutschen Bevölkerung beträgt 24 %).
61 % sind oder waren leitende Angestellte oder 
Beamte.
 
Reichweite:
Bei 2 Lesern pro Exemplar werden an die 70.000  
kaufkräftige Personen erreicht.

Lesedauer und Nutzwert:
48 % der Befragten lesen intensiv und mehrmals 
alle Beiträge; die Ausgaben werden nach dem 
Lesen aufgehoben.

Diese wenigen Seiten von CHRIST 
IN DER GEGENWART sind ein Bei-
trag gegen den Aktualitätsterro-
rismus. Meine Mitbürger wissen 
kaum etwas über Ereignisse von 
vor zwanzig Jahren, auch nicht 
mehr viel über die Dritte Welt, 
die hinter der Spaßgesellschaft 
verschwindet. Immer wenn es  
mir schwer gemacht wird, das 
auszuhalten, greife ich zu 
CHRIST IN DER GGENWART. Die 
Lektüre bringt mich sogleich in 
Kontakt zu vielen Christen, die 
das ähnlich empfinden.
Rupert Neudeck, Troisdorf

Kultur und Gesellschaft sind in 
einem tiefgreifenden Umfor-
mungsprozess. Dieser betrifft 
auch die Kirchen bei uns. 
Da kann man jammernd den 
Untergang verwalten oder un-
ternehmerisch einen Übergang 
gestalten. Die pastoral Unter-
nehmerischen brauchen dazu 
Nachdenken. Ihnen kann nichts 
Besseres passieren als CHRIST IN 
DER GEGENWART zu lesen.
Paul M. Zulehner, Pastoraltheologie, 
Wien

Prominente Meinungen
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